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Im Verlage der Hofe Buchdruderei zu Liegnitz. 


Königreich Preußen. 
Berlin, den 15. Auguſt. Se. Mojeftät der Kd⸗ 
nig haben geruhet, den bisherigen Ober-Landesgetichts⸗ 
Referendarius Dörk zum Stadt⸗Juſtizrath bei dem 
Stadtgericht zu Elbing zu ernennen. BEER 
Der Doktor Dirkſen ift zum Professor’ extraordi- 
marius bei der philoſophiſchen Fakultät der hiefigen 
Univerfirät ernannt. 
Der Kaiſerl. Ruſſiſche Admiral v. Mordwinoff, iſt 
von Dresden kommend, hier durch nach Rußland ger 
gangen. : 


Deut ſchland. 


Vom Main, den 8. Auguſt. Dem Vernehmen 
nach iſt zum Befehlshaber der großen nach Italien 
beſtimmten dſterreichſchen Armee der General Boron 
Feimont ernannt, unter welchem General Wallmoden 
ein abgeſondertes Corps Cavallerie, und General 
lanchi ein Corps Infanterie kommandiren wird. — 
Als neulich in der Badenſchen zweiten Kammer die 
Aufhebung des Arreſtes gegen den Abgeordneten Mine 
ter von Heidelberg wieder zur Sprache kam, erboten 
ſich die Abgeordneten Fecht und Fries für die perſon⸗ 
liche Nichtentfernung des Abgeordneten Winter Buͤrg⸗ 
ſchaft zu leiſten. Bei weitem der größte Theil der 
Kammer erbob ſich hierauf, die naͤmliche Geſinnung 
wie durch einen elektriſchen Schlag theilend. Wirk⸗ 
lich hat das Hofgericht zu Mannheim nun den Arreſt 


rhöchſter Bewilligung. 
® | 
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weſtere Nebeneinnahmen beſtimmt. a 
welcher Major⸗General der koͤnigl. Garde iſt, genſeßt 


1 


den 19. Auguſt. 


a 
. 


(Redacteur: E. Doench.) 


aufgehoben. — Sands Bild darf in Maunheim nicht 


mehr öffentlich verkauft werden. — Zu Toelz in Baiern 


wurde neulich der Handelsmann Niagl zum Priefter 
geweiht, und las die erſte Meſſe in Gegenwart ſeiner 
vielen Kinder und Enkel und einer Menge Menſchen.“ 
— Seit dem Beſuche, welchen Berner Studirende 
zur Zeit der Reformarionsfeler in Zürich machten, 
werden dergleichen Verſammlungen jährlich wieder 


holt. In Zofinzen krafen am 23. Juli 130 ſtudirende 5 


Jünglinge aus Zürich, Bern, Luzern und Lauſanne 
ein, und dir Magiftrat bewilligte ihnen feinen Saal. 
Zweck dieſer Zuſammenkünfte iſt, ſich zum Wetteifer 
in den Wiſſenſchaften, und zu allem Guten, was dem 
Vaterlande frommt, zu ermuntern. 


Srankreich. 

Paris, den 5. Auguſt. Durch eine Kbnigk. Vers 
ordnung wird der Jahrgehalt der Marſchaͤlle von Frank⸗ 
reich, die außer Funktion ſind, auf 40,000 Fr. ohne 
Der Marſchall, 


aber noch 40,00 Fr. mehr. Auch hdren vom 1. Au⸗ 


guſt an die Entſchaͤdigungen für Logis, für die Offi⸗ 


ziere ohne Truppe und ihnen gleichgeſetzte Employes 
im Dienſte zu Paris ouf, mit Ausnahme der im Ges 
veralſtaabe und in der Direktion des Genie und der 
Artillerie von Paris. — Der heutige Moniteur wider- 


ruft die Nachricht, daß bei dem Feuer Menſchen ums 


t 
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Leben gekommen ſeyen. Durch Abbrechen «ind Hau⸗ 
fes wurde die weitere Verbreitung des Feuers weſent⸗ 
lich gehemmt. Am 3. brach es von neuem aus, wurde 
aber auch bald geldſcht. Trauriger aber war die 
8 chricht, daß es angelegt ſeyn fol, daß man 4 ober 
Leute verhaftet, die brennende Lunten außgeworfen, 
und deren einer den Pompier, der jenen ergreifen wollte, 
verwundet habe. Das Journal de Paris ſagt: Man 
habe die Abweſesheit der Böttcher, die ihr Mittags 
brod verzehrt, beuntzt, um eigen Bündel Tonnenbän⸗ 
der, der an einer Bretterwand gelehnt war, anzuzua⸗ 


den. Das Journal des Debats berichtet: Die Leute 


wären verhaftet, nicht weil fie Feuer angelegt, ſon⸗ 
dera, weil ſie vor 2 Wochen darauf hindeutende Herz 


flanaliche Reden geführt. Ueber die Verwundung des 


- Pyrenäen) ſollte neulich ein Baum zerſaͤgt werden. 


Pompiers have man noch keine beſtimmte Kunde; 
die Wunde aber ſey nicht gefährlich. Um den Vers 
wundeten ſchnell Beiſtand zu leiſten, hatten ſich meh⸗ 
rere Hospitalärzte bei der Barriere la Rappe einge⸗ 
funden. — Das Verbot Windbüchſen, Stockdegen, 


Dolche ꝛc. und andere zweideutige Waffen anzuferti⸗ 


gen, iſt in Erinnerung gebracht. — Zu Viel (Ober: 


Da ein harter Körper an einer Steile die Säge auf: 
hielt, unterſuchte man genauer, und fand eile Lage 
Steine und in dieſen eine bleierne Büchſe mit 8000 
Fr. Gold aus der Zeit Ludwigs 134. Der Sage nach 
rührt das Geld von einem Bauer her, der eine gute 


„ Erbfchaft that, aber keinen ſichtbaren Gebrauch von 


feinem Gelde machte. Da er mit feinen Söhnen ſich 
nicht vertrug, ſo glaubt man, daß er ſeinen Schatz 
verſteckt, und endlich nicht Zeit gehabt habe, ihn an⸗ 
zuzeigen. Der Käufer und der Verkäufer des Baums 
machen ſich jetzt das Eſgenthum des Schatzes ſtreitig. 


Iain 
(Vom Zr. Juli.) Dem diplomatiſchen Corps zu 


Neapel iſt durch ein Circulair notifizirt worden, die 
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Mehrheit der Stimmen in Sizilien, wenn ſie auch 
eine, von der ſpaniſchen verſchiedene Conſtitution be⸗ 
gehre, wolle dennoch ſich für den Scepter des jetzigen 


Königs erklären. — Alle Befehlshaber, Offiziere, Equi⸗ 


pagen und Truppen auf dem von Neapel nach Pas 
lermo beorderten Geſchwader ſollen ſolche ſeyn, die 
bereits den Conſtitutionseid leiſteten, uud die Offiziere 
aus denen gewählt werden, welche die öffentliche Mei⸗ 
nung empfiehlt. 

Eine Ueberſicht der Ereigniſſe im Königreich Nea⸗ 
pel wi den erſten Tagen des Juli 1820, hat dort fo 


eben die Preſſe verlaſſen. Der Name des Berfaſſers, 


des Genefalljentenants Pignatelli⸗Strongoli, eines der 


bedeutendern Anführer und ehemaligen Kriegs miniſters, 


deutet an, daß die Parthei, zu welcher er gehort, dieſe 
Relation als offiztell betrachtet wiſſen will. Es heißt 
darm unter andern; Als Napoleons großes Reich ſich 


7 


auflöſte, wurden, beſonders von den reima ö 
Carbonarle, nicht wenige Verſuche ee an ir 
Joachim Murat eine Conſtitution zu erhalten. Allein 
fie waren fruchtlos, und zogen in einigen Provinzen 
des Reichs ſchweres Unheil nach ſich. Uls hernach 
Muͤrat unzeitig gegen die größern Mächte Krieg ame 


fangen wollte, um ſeinem Schwager zu helfen, blieb 


die Nation gleichguleige Zuſchauerin des vorciligen 


Unternehmens. Nachdem das Köni rei er di 

Dynaftie der Bourbons zurückgekehrt u a 5 
Miniſter im ganzen Reich Sburenbanden anordnen, 
um einen Staatsſtreich gegen die Freunde der libera⸗ 
len Ideen auszuführen, unter weiche er alle zahlte 

die ſeit 10 Jahren dem Staat gedient hatten. Alle 
rechtliche Maͤnner wurden daher Freimaurer und Car⸗ 
bonari, oder Freunde dieſer Geſellſchaften, welche ſich 
dffentlich bereit zeigten, den Minifter zu bekaͤmpfen 

der im Schooß des Friedens Burger gegen Bürger 
bewaffnete. Der König Ferdinand, berathen von den 
Miniftern Medici und Tommaſt, ward aber mit Recht 
über ein fo befremd endes Betragen unwillig; alſo aͤn⸗ 
derte ſich ſchon 1816 der Gang der Regierung; ſie 
wurde milde und tolerant. Hätten die Miniſter Mes 
dicil und Tommaſi mit der Wohlthat, im Jahr 1816 
das Blutvergießen zu verhuͤten, den Ruhm: Gründer 
des Rationalglucks zu werden, zu verbinden gewußt; 


"Hätten fie die Nation, welche fie regierten, beſſer ges 


kannt, fo hätten fie gerathen, ihr eine Con 
anzubieten; die Weiſen des Reichs ae . 
dieſelbe zur Reife gedeihen zu laffen, Ader un lück⸗ 
licherweiſe kannten fie uns nicht; fie hielten 1 für 
eine Nation, die durch Schmeicheleten, durch Aus⸗ 
nahmsgeſetze und Beſtechungen zu leiten ſey. Das 
guͤnſtige Fortſchreiten der ſpaniſchen Revolution und 
hr glücklicher Ausgang erweckten im Frühling des 
neuen Jahres die Nacheiferung in unſern Herzen. Von 
allen Verſtaͤndigen hörte man, fo leicht es ſeyn wuͤr⸗ 
de, den Souverain zur Theilnahme an dem heiligen 
Werk zu vermdͤgen, und fo ſicher wir ſeyn könnten 
die Armee als deſſen ſtaͤckſte Stütze zu ſehen, fo ſchwer 
werde es halten, auch die vollkommenſte Conſtitution 
0 ſchnell zu Stande zu bringenz die Verhandlungen 
ber ibre Grundlagen würden uns die Zeit rauben 
welche wir einzig verwenden müßten, uns in einen fo 
Imponirenden Vertheidigungsftand zu fegen, daß wir 
feinen äußern Angriff fuͤrchten durften. Daher floͤß⸗ 
a uns die Weifeften den Wunſch ein, der Fuͤrſt 
mochte die nemliche Conſtitution annehmen, welche 
die Volker unter dem Scepter des andern weigs ſei⸗ 
ner Dynaſtie regiert. Gegen Ende des Maimonats 
verſammelte der König zahlreiche Truppen im Lager 
von Seſſa. Alle Glieder des Heeres theilten ſich 7955 
ihren tiefen Berdruß mit, ſich der militairiſchen Dik⸗ 
tatur des Lords Nugent unkerworfen zu ſehen, der 
mit der Macht eines General en Chef in beiden Si⸗ 


Zilieu, in Friedenszeiten auch jene eines Kriegs mini⸗ 
ſters vereinigte. Alle beklagten ſich über die unend⸗ 
lich ſchlechte, Organiſation des Heeres, und beſonders 
darüber, daß das franzoͤſiſche Militair⸗ Reglement, 
ſchon ſeit Jahren mit welſen Abänderungen Neapel 
angeeignet, aufgehoben, und durch nichts anders er⸗ 
fetzt worden war, als durch Tauſende von ſich wider 
ſprechenden Circularien. Mit Anfang des Juni er⸗ 
Jannte die Regierung die Stimmang der Gemüther, 
glaubte aber, durch Strenge das glimmende Feuer 
Uuterdrücken zu können 2); aber eben dieſe Strenge 
war das Signal, auf welches die Lieutenants Morelli 
und Sildati, mit 150 Mann vom Regiment Bours 
bon, nach dem Monte Forte 6 Miglien von Avellino, 
ogen. Ein Auftuf zum Lanoſturm erging an die 
brigen Einwohner der Provinz; unter Aufuhrung 
der angeſeheuſten Landeigenthümer beſetzten ſie die 
ganze Kette der Hirpiniſchen Gebirge. Ellvoten wur⸗ 
den in die andern Provinzen geſandt: alle fielen der 
gemeinen Sache zu, und ſchickten ſich an, den zuerſt 
Aufgeftundenen beizußſehen. Die Regierung rieih Ende 
Jun, den General Wilhelm Pepe (Bruder des bekaunten 
Floriſtan Pepe, und wegen feiner körperlichen Ruͤſtigkeit 
ausgezeichnet) vom Commando der Provinzen Princi⸗ 
pato⸗ultra und Capitanata abzurufen, weil er im Ver⸗ 
dachte ſtand, die liberale Pa:thei zu begünſtigen. Die 
Miniſter ſendeten gegen den Haupt- Sammelplatz den 
General Carrascoſa mit 5000 Mann ven der Linie, 
und den General Nunzlante mit 2300 Mann nach 
Salerne. (Hier die bekannten Vorfälle.) Am Abend 
des 6., als der König die Conſtitution verſprochen, 
und den Kronprinzen zu feinem Stellvertreter ernannt 
hatte, hielt der Prinz einen außerordeutlichen Staats⸗ 
rath und erklärte freimüthig, es ſey von jeher ſeine 
Meinung geweſen, daß in un ern Zeiten eine europaͤi⸗ 
ſche Nakion nicht wohl anders mehr als auf. conftis 
tutioneller Weiſe regiert werden könne; dann gab er 
jedem die Erlaubniß, frei von der Bruſt weg zu res 
den. Da erhob ſich Einer aus den Räthen, um zu 
ſagen: „obgleich das Land der Giannonz, der Gravr⸗ 
na, der Filangieri, das Land, wo noch Melchior Del⸗ 
fico lebe, und die Schule jener großen Männer in 
Kraft doſtehe, keinen Maclgel an Geſetzgebern habe, 
welche die beſtindglichſte Couſtitutien abzufaſſen im 
Stande wären, ſo walteten dennoch triftige Veweg⸗ 
günde ob, die dei Allen den Wunſch rege machen 
müßten, den Zuſtand der allgemeinen Bewegung ſo⸗ 
bald als moglich beendigt zu ſehen, um ſich vorzüg⸗ 
lich mit der Verkheidigung des Reichs deſchöͤͤftigen zu 
kb. nen. In dieſer Lage der Dinge ſcheine das beſte 
— . 
. 5 meldeten: Schon am 20, Mai wut⸗ 
A ee Sakerno ausgebrochenen Auſaudes, 
gegen 12 Perſonen arretirt, und gef ſſelt nach Reapel ger 
führt» Sie erklaͤrten, fie ſeyen Carbönari⸗ 


* 


Auskunftsmittel, vnb zugleich das geeignetſte, um d 
Redlichkeit des N das hellſte Licht zu fi u 
das zu ſeyn; die Conſtitution von Spanten mu Boss 
behalt der Abaͤnderengen anzunehmen, welche die auf 
conſtitutionelem Wege verſammelte Nationalrepraͤſen⸗ 
tation darin vornehmen wurde.“ Der Prinz befahl 
ſogleich feine Zuſtimmung zum Natiovalwunſch zu Pros _ 
tokoll zu nehmen, und trug dem Fuͤrſten von Stron⸗ 
goli ouf, daffelbe in das Lager, als ein ſiche ces Pfand 
des Friedens zu bringen. Mit einem ahnlichen Auf⸗ 
trag ſendete er den General Colletra nach Salerno,. 
ab. Nun word beſchloſſen, daß die Truppen, Mili⸗ 
zen und der Landſturm, die zuerſt an das große Werk 
Hand angelegt hatten, nach der Hauptſtadt ziehen 
ſellten, damit der Prinz ihnen fein Wohlgefallen bes 
zeugen könnte. Am 9. Juli konnte Gen, Pepe nicht 
mehr als 10, 00 Mann einziehen laſſen, well es un⸗ 
moglich war, für eine größere Zahl Unterkommen zu 
finden. Se. koͤnigl. Hoheit wollte indeß auch die M⸗ 
lizen aus der Puglia⸗Piana ſeben; fie werden alſo, 
an 4000 Mann ſtark, in die Stadt einziehen, nach⸗ 
dem ein Theil der früher eingezogenen bereits wieder 
aufgebrochen ft. — Gen. Pepe redet in einer Pros 
klamation von 40,000 bewaffneten Bürgern, die ſich 
in 4 Tagen mit ihm vereinigten, aber zur Hälfte, ſo 
wie noch 100,000 andere die ſich eingefunden, auf fein 
Aarathen in den Scheof der Familien zurückgekehrt 
wären. General Billebt, der zu Salerno kommandurt, 
hat 5000 Bürger und Bauern, aus den ſuͤdlichen Ges 
genden kommend, vermogt, ſich wieder in ihre Hei⸗ i 
math zu begeben. — In dem Aufruf, den General 
Pepe am 6. Juli zu Avellino erließ, ſagt er: Jahr⸗ 
hunderte von Barbarei, von Knechtſchaft und von Er⸗ 
ntedrigung hatten unſer ſchönes Vaterland ind Elend 
geſtürzt. Wir waren arm, obwohl wir den geſegnet⸗ 
ſten Voden der Erde bewohnten; waren in der Bil⸗ 
dung zuruck, obgleich die trefflichſten Talente unter 
uns geboren wurden; wir hatten wenig milttairiſche 
Bedeutung, obgleich von Muth und Kuͤhnheit durch⸗ 
drungen. Aber dieſe Widerſprüche waren leicht zu 
eiklaͤren: men konnte die Irrthümer der Regierung 
nicht aufdecken; im Kriege waren wir von Fremden 
angeführt; die Verwaltung, den Leidenſchaften zur 
Beute, war in undurchdeingliche Finſtetniß gehüllt. 
Jetzt kennt die Aufregung der Nation keine Grenzen 
mehr; das Heer waͤchſt jeden Augenblick an. Die 
Familien der Carbonari, um die Freiheit ſo “verdient, 
vermehrten die Reihen des Heers mit ihren ed Iften 
Söhnen, Ausländer würden ein Volk nicht darum der 
kriegen, weil es gute Geſetze verlange, — Als Be⸗ 
weis, daß es den Neapolitanern nicht an Stolz und 
Much fehle, wird angeführt, fie hatten zuerſt unter 
allen Völkern den franz. Waffen Widerſtand gelenſtet⸗ 
Der Konig ſey gut, ſey vom Bolt vergöttert worden; 
habe ſich fernen Völtern guch als ein Vater erwielen. 


. 


Warum foll er ſich ſträuben, die Verfaſſung zu uu⸗ 
N da es feine Verwandte in Frankreich und 
Sponien, und er ſelbſt es ſchon in Sicilien gethan? 


Hier habe fein Erſtgeborner die Verfaſſung mit Klug⸗ 


jeit, Gewiſſenhaftigkeit und Kraft in Ausübung ges 
a 1 4 1 Abwesenheit derurſache den größten 
Schmerz, und noch wären die Augen der Sicilianer 
von Thraͤnen des Dauks und des Schmerzes nicht 

net. An ! 
Er Kommiſſion der offentlichen Sicherheit zu Nea- 
pel erließ am 20. Juli folgende Bekanntmachung: 
„Am 16. entſtand zu Palermo ein Tumult; die Trup⸗ 
pen eilten zu Herſtellung der Ordnung herbei; uns 
glücklicherweiſe floß das Blut von Männern, die ſich 
als Sohne des nämlichen Vaterlandes lieben ſollten. 
Mitten in dieſem beweinens würdigen Trauerſpiel wur⸗ 
den doch die neapolitaniſchen Bürger gewiſſenhaft ge⸗ 
ſchont; die Schuldigen gingen nicht fo welt, die hei⸗ 
ligen Geſetze der Gaſtfteundſchaft zu verletzen. Eini⸗ 
ge, welche eine Wohnung geplündert hatten, eilten 
alle Gegenſtande zurückzugeben, von denen fie erfuh⸗ 
ren, daß fie eineu unfrer Mitbürger zugehörten- In 
dem Augenblicke, wo wir dies ſchrelben, wird eine 


Junta, welche in der größten Gefahr niedergeſetzt 


eht, die 

wurde, und aus Freunden der Ordnung beſteht, 

gefldrte Ruhe der Hauptſtadt hergeſtellt haben, 
die von Faktionsmännern, unwärdig ein Vaterland zu 
eligen, bearbeitet war. 

Sud voll heiligen Unwillens gegen die, den 


ſiziliſchen Namen entehrenden Verbrecher, haben heute 


rgens einmuͤthig die ſpauiſche Konſtitutien in die 
zu des Erbprinzen, Genetalvikars des Reichs, 
beſchworen. Neapolftaner! laßt uns die Irethhiner 
unſerer verführten Brüder bedauern, und fie mit Edel; 
muth und Mäßigung auf den Weg der Ehre zurück⸗ 
rufen.“ Nach Privarbriefen war die Metzelei zu Par 
lermo fürchterlich; die aus den Kerkern entlaſſenen 
Gefangenen verbreiteten Mord und Brand durch die 
Stadt, und Kloſterfrauen goſſen ſiedendes Oel auf die 
rappen. Der größte Theil des Regiments Regina 
iſt umgekommen. — Die Proklamation, durch welche 
der Reichsverweſer die Zuſammenberufung des Par⸗ 
laments (um die Freiheit und Unabhängigkeit gegen 
das Ausland zu vertheidigen) ankündigt, führt die 
Ueberſchriſe: Boiker, liebe Söhne des Königs. Die 
Salz⸗Aogabe wird um die Hälfte vermindert, weil fie 
für die dürftigen Klaſſen vorzüglich drückend it, Auch 
Sieillien werden ähnliche Verminderungen verſprochen, 
und jeder ut aufgefordert, feine Privat⸗Anſichten Aber 
die Reform der Junta mitzutheilen. 
%S pan i e u. 
Madrid, den 25. Juli. Der Kbnig hat nach Sa⸗ 
cedon keine ſtaͤrkere Bedeckung mitgenommen, als in 
den vorigen Jahren. Das Volk empfing ihn mit 


Die zu Neapel befindlichen ſte 


— 


Entzücken, ſpannte die Mauleſel aus, und 129 


Wagen S. M. in die Stadt. 
Cortes vom 20 July wurde, 
chen Unterrichts, beſchloſſen, 
des Rechts, das Völkerrecht, 

Verfaſſung gelehrt werden 


in Betreff des oͤffentli⸗ 
daß in allen Hörfälen 
das Staatsrecht und die 


ſollten, welche Vorleſungen 


feit der Reſtauration theils fehr eingeſchraͤnkt, theils 


ganz aufgehoben waren. Die Kloſtergeiſtlichen ſollen 

ch auf den Unterricht ihrer i 
übrige Jugend erhält den ihrigen in den Öffentlichen 
Schulen. — In derſelben Sitzung wurde beſchloſſen, 


— In der Sitzung der 


n 


Novizen beſchraͤnken; die 


dem Koͤnige den Beinamen eines verfaſſungsmaͤßigen 


beizulegen. — Das Diarium von E 
daß einige mißvergnügte Landleute, die vereint mit 
Wegläufern von dem Bataillon der Gulden, ſich nach 
Portugal gefluͤchtet halten, 


oruung meldet: 


unter Leikung der apoſto⸗ 


liſchen Junta, nach Gallizien gekommen find, und die 


Ruhe hin und wieder geftört haben. 
ſich Truppen gegen ſie in Bewegung, und. die Junta 
von Galllzien, die ſeit Verſammlung der Cortes ſich 
aufgelöfet hatte, trat wieder zuſammen, um kraͤftig 
Maaßregeln zu nehmen. 


Sogleich ſetzten 


Der Arzt Barcia und der 


Hauptmann Blanco ſtanden an der Spitze der Auf⸗ 


rührer, verſicherten aber, 


tado und andere mit ihnen einſtimmig waͤren. 


daß der Herzog von Infau⸗ 
Der 


Erzbiſchof von St. Jago und der Biſchof von Oren⸗ 


ſee erhielten Befetzl, ſich in Corunna der 
ſtellen. — Die politiſchen Händel unter den 
diſten nehmen uͤberhand, und beweiſen leider! eine 
tiefe Spaltung unter ihnen. 

in dem Hotel derſelben einen 
Stichen ermordet. 
Entlaſſung. Selbſt in den beiden 


gimentern ſcheint man nicht ganz einig, und es duͤrf⸗ 


ten Veranderungen bei demſelben vorgenommen werden. 


Groß brit an nien. 


London, den 4. Auguſt. 
weſene Oberrichter der joniſchen Juſeln, 
nach Italien abgereiſet, um Beweiſe und 
zu Gunſten der Königin zu ſammeln, 
ſere diplomatiſchen Agenten alle noͤthige Hülfe anges 
deihen laſſen ſollen. 
gen für die Königin 
ſchwer, Paſſe 


Henty, iſt 
Aus ſagen 


angekommen; 


es wurde ihnen 
zu erhalten, indem der 


Gouverneur an⸗ 


Man fand dieſer Tage 
von ihnen mit vielen 
Mehrere Offiziere fordern ihre 
Fuß⸗Gardiſten⸗Re⸗ 


Der Advokat und ge⸗ 


Junta zu 1 
Leibgar⸗ 


* 


wozu ihm un⸗ 


Von Mailand ſind wieder 2 Zeu⸗ 


führte, er müſſe wegen aller Perſonen, die nicht im 


Dienſt der Königin geſtanden, erſt iu Wien anfragen. 
— Die Königin fährt jetzt in einem neuen Staats⸗ 


Gagen, welcher das koͤnigl. Wappen, Krone und die 


Chiffre C. R. führt, aus, und ihre Vedenten haben 
neue koͤnigl. Livree erhalten. Unter andern hat ſie 
auch die Schule der Royal Institution 
die 300 Madchen, die darin erzogen werden, neu klei⸗ 
den laſſen, welches fie alle Jahr thun will. — Soll⸗ 
ten die zwiſchen der Königin und den 


beſucht, und 


Miniſtern bes 


ſtehenden Uaterhandlungen über eins Wohnung in ber 


Fade nicht zur Zufriedenheit Ihrer Maj. enden, fo 
werden Sie vom 17. Auguſt an täglich von Branden⸗ 
beurghouſe in Hammerſmith mit ih em Staatswagen, 
beſpannt mit 6 prächtig angeſchirrten Pferden, und in 
Begleitung vieler Abreebedteuten ins Oberhaus fah⸗ 
ren. Von Brandenbourghouſe nahm ſie geſtern foͤrm⸗ 
lich Beſitz. — Wie es heißt, werden hier die Trup⸗ 
pen um 8000 Mann vermehrt werden, und ſtarke 
Detaſchements die Zugänge zu dem Parlament beſetzt 

alten, — Eine Dame in Edinburg ſtickt ein praͤch⸗ 
tiges Kleid für die Königin. Es iſt ein Projekt einer. 
Subfeciption zur Anſchaffüng eines Silberſervices für 

le Koͤnigin im Gange. 
Londa, den 5. Auguſt. Lord Holland hatte ſich 
in einer langen und heftigen Rede gegen die Frem⸗ 
den⸗Vill erklärt, unter andern auch aus dem Grunde, 
weil dadurch fremde Zeugen, namentlich oſtreichſche 

nterthanen, de in dem bevorſtehenden Prozeſſe für 
die Königin auftreten könnten, abgeſchreckt werden 
würden, ſich zu dieſem Ende nach England zu bege⸗ 
ben, welches ſie, kraft obiger Bill, aus dem Lande 
weiſen, und falls ſich dergleichen Individuen früher 
das Mißfallen der oſtreichſchen Regierung durch irgend 
eine „tugendhafte und verdienſtliche Handlung“ (pro- 

ably,.by some virtuous and meritorious act) Zus 
gezegen hatten, fie den Händen ihrer bitterſten Feinde 
uͤberllefern könnte. Er (Lord Holland) ſpreche hier 
ganz beſonders von Oeſtreich, ungeachtet der engen 
Viromdung dieſes Landes mit Großbritannien, „weil 
zu allen Zeiten und wie die Geſchichte lehrt, wenn 
irgend etwas Schlechtes, Unterdrückendes oder Treu⸗ 


loſes im Werke war, immer Oeſtreich vorgeſchoben 


wurde, um es auszuführen.“ (Wir holen dieſen Satz 
aus dem dſtreichſchen Beobachter nach, der ihn mit 
folgender Bemerkung begleitet: Mehrere ausländiſche 
Blätter, welche obige Debatte auszugsweiſe mittheil⸗ 
ten, hatten Anſtand genommen, Lord Hollands Schmaͤ⸗ 
hungen gegen Oeſtreich einzuſchalten, und die Stelle, 
wohin fie gehören, mit Punkten bezeichnet. Wir ers 
kennen und ehren dieſe Ruͤckſicht für eine befreundete 
und ſelbſt für jede Regierung, glauben aber, die uns 
edlen Worte, dle der edle Lord ſich nicht entbloͤdete, 
im brittiſchen Senat auszuſtoßen, nicht beſſer würdi⸗ 
gen zu können, als indem wie fie, in der Hauptſtadt 
des öſtreichſchen Kafſerthums ſelbſt, in unſerm Blatte 
wiederholen.) — Lord Liverpool rügte hierauf mit 
gerechtem Unwillen Lotd Holland's Diatribe gegen die 
oſterreichſche Regierung — eine Regierung, gegen 
welche England beſondere Verpflichtungen habe; eine 
Regierung, die während eines zwanzigjährigen Krie⸗ 
ges nie einen Augenblick, außer im Drange der Noth, 
vom Kampfplatze gewichen und immer zuerſt wieder 
auf ſelbem erſchienen ſey, um ihre eigenen Rechte 
wieder zu erkämpfen, oder die Rechte anderer zu ver⸗ 


1 7 


theidige . Datz ein ſo unholtbarer Unarif gegen Be 


Regierung gemacht worden ſey, muͤſſe er un ſo mehr 
auf's ee bedauern, als Oeſterreich in allen 


Fällen feine Verpflichtungen gegen England, als rede 
licher und kreuer Bundesgenoſſe, ſtreng erfüllt habe, 
und er würde feine Pflicht und die Gerechtigkeit vers 
letzt zu haben glauben, wenn er die Behauptungen 


des edlen Lords auf der entgegengeſetzten Seite un⸗ 


beantwortet hatte hingehen laſſen. — Als die Adni⸗ 
gin nach ihrer neuen Reſidenz abreifete, war fie fchr 
lebhaft und ſah außerordentlich munter aus. Ihr 
folgten Lady Anne Hamilton, Dr, 
Aldermann Wood. Der Weg bis nach Hammerſmith 
war voll von Menſchen und die Luft ertönte von 
Freuden⸗Geſchrei. In Hammerfinich ſelbſt ift fie 


von den Schulkindern in ihren Sonntags: Kleidern 


bewillkommt worden, und eine große Menge Herren 
hat den Wagen zu Pferde bis nach Bran denbourg⸗ 
houſe begleitet. — Ein Frauenzimmer, welche fi 
Jemima unterzeichnet, macht den Vorſchlag, eine 


Subſeription unter dem zweiten Geſchlechte des Kor 


nigreichs zu erdffnen, und von deren Ertrage ein 
Silber⸗Service zu kaufen, welches der Koͤnigin ver⸗ 
ehrt werden ſollte. Wenn 180,000 Frauenzimmer 
jedes 5 Schillinge, oder 500,000 nur 1 Schilling das 
zu contribuiren, wurde dies 25,000 Pfd. Sterl. aus⸗ 


Luſhington und? 


machen und hinreichend ſeyn, ein ſolches Service aus 


zuſchaffen. Ein Abendblatt meint, dies ſey ein herr⸗ 
licher Gedanke, ſetzt aber hinzu: daß es ſehr auges 
meſſen ſeyn dürfte, wenn auf den Telleru die ver⸗ 
ſchiedenen Reifen und Begebenheiten der Königin ein⸗ 
gegraben würden, und auf der großen Bratenſchüͤſſel 


das Schauſpiel, wie ſie von dem Volke durch die 


Stadt gezogen wurde und vor dem Loden des Alder⸗ 


mann Waltbmann ſtill hielt. — Vorgeſtern ward 


hier das gewöhnliche Diner der Gewand- Schneider 
gehalten. Als der Toaſt: „Auf das Wohl der Kös 
nigin!“ ausgebracht werden follte, entſchied die 
Mehrheit der aufgehobenen Hände dafur, daß dieſer 
Toaſt wegbleiben müſſe. Hierüber nahm der Laͤrm 
fo zu, daß die Verſammlung im höchſten Tumult 
auseinander ging. — In Greeneck kam es neulich 


zwiſchen 7 Soldaten und einigen Matrofen in einem 


Wirthshauſe zum Streit, wobei die Soldaten, den 
Kuͤrzern zogen. Letztere eilten nach ihren Quartieren, 
luden ihre Gewehre und ſchoſſen aus den Feuſtern 
auf den verſammelten Poͤbel, wodurch fie verſchiedene 
Menſchen, unter andern zwei Polizeidtener, welche, 
um Ruhe zu ſtiften, herbeigekommen waren, ködtes 
ten. Die Soldaten hörten nicht eher zu feuern guf, 
als bis mehrere Offiziere mit Mannſchaft herbeieilten, 
die Thüren erbrachen und die Wuͤthenden arretitten. 
Alle ſieben wurden den bürgerlichen Behoͤrden überge⸗ 
ben und wird denſelben nunmehr der Prozeß gemacht, 
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— Sir Joſeph Banks hatte in feinem Teſtamente be⸗ 


# 


fohlen, daß 


vr wrde 


Krone unterworfen iſt, eine 8 von 


man ihm in demjenigen Kirchſprengel, 
worin er fterben möchte, im Stillen begraben ſolle. 
Dies geſchah in der feinem Landhauſe zunächſt gele⸗ 
genen Kirche. Sein Haus fol während der Leb zeit 
ſeiner Gemahlin den vorigen gelehrten Hausfteunden 
offen bleiben; eben ſo ſeine reiche Bibliothek, ſo lange 
fein Bibliothekar, dem er ein lebenslängliches de gat 
von 200 Pfd. das Jahr ausſetzt, die Aufſicht daruber 

urde führen konnen; darnach ſoll fie dem brittiſchen 
Muſeum anheim fallen. Sir J. Banks Vermd.en 
foll ſich auf 28,000 Pfd. an Einkünften belaufen 
‚haben. 


Ru le nd 


St. Petersburg, den 26. Juli. Ihre Kayſerl. 
oheit, die Großfuͤrſtin Alexandra, Gemahlin des 


= &eskkirhen Nicolaus, ward am 22. gluͤcklich von ei⸗ 


ner Prinzeſſin entbunden, die aber leider todt zur 
Welt kam. Die todtgeborne Prinzeſſin iſt in der 
Nacht vom 23. von Pawlowsk nach St. Petersburg 
g bracht und in der Kirche des heil. Alexarder⸗Rews⸗ 
y mit einem Kranze von Roſen, den die Großfürſtin 
noch eine Stunde vor Ihrer Entbindung geſtochten 
hatte, beigeſetzt worden. Mit der Geſundheit der⸗ 
ſelben 5 es ſich Gottlob täglich. — Unſece Re⸗ 
gierung ſchickt jetzt in jeden Ort, der nicht ausſchlie⸗ 
hendes Eigenthum eines Edelmanns, Wan 3. 
nungen zu Wohnhäuſern und andern Gebäuden. Je⸗ 
der Bauluſtige kann daraus nach Gefallen eine waͤh⸗ 
len, aber eine aus der ihm vorgelegten Sammlung 
muß er wäblen. Die Straßen werden nach der 
Schnur in gehöriger Breite angelegt; die Häuſer 
muſſen von gleicher Hohe aber nicht mehr als zwei 
Stockwerk fein. — Das Konzert, welches Madam 
Satalani hier zum Beſten der Armen gab, wurde 
von etwa 4000 Perſonen beſucht, und trug 60,000 
Vubel (vermuthlich nicht Silber) ein. Pie 
T ͤ r k e i. 
Briefe aus Janina melden, daß Ali Paſcha mit 
dem engliſchen Gouverneurs der joniſchen Jnſeln eine 
neue Zuſammenkunft hatte. Sir Thomas Maitland 
arllötte ihm, er dürfte keine Hülfe, keine Vermitte⸗ 
lang von Seite der engliſchen Regierung erwarten, 
die mul rebelliſchen Unterthanen gegen den Großherrn 
deine Verbindung haden kann, noch darf, da fie mit 


der Pforte im Frieden lebt. 
PTR Vermiſchte Nachrichten. 

Se. Moi, haben den Prinz Friedrich von Thurn 
und Taxis in den Dienſt aufgenommen, und zum 
Seco de⸗Lieutenant von der Armee ernannt. 

Der Bergfall am Sieben⸗Ubrenberge an der Mo: 
fel (pehe Ro, 60 disſer Zeitung) iſt naher unterſucht 
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worden. Die bereits herunter geſtürzte Maffe 19 
einen Schutthaufen von Thouſcdieferſtücken, der über 
1,045,000 Kubikfuß enthält. Die noch am Felſen 
haͤngende, den Sturz drohende Maſſe ift bereits durch 
eine Spalte von 8 Fuß Breite und 144 Fuß Länge gelbfle 
auch hat ſich das getrennte Felſeyſtüöck ſchon um 3 ö 
Fuß geſenkt. Stürzt fir nach, fo werden im Ganzen 
ungefähr +40 bis 146 Fuß von dem dort 322 Fuß 
breiten Moſelbette dadurch weggenommen werden, 
Wahrſcheinlich wird die Moſel auf die Wieſengründe 
des linken Ufers übertreten. 

In den päöftliben Staaten ſoll man wegen der 
Ereigniffe in Neapel in großer Beforguiß ſowohl wer 
gen ihrer poliſchen als andern Folgen ſeyn, beſonders 
da man glaubt, daß nun auch das Joſephiiſche Con⸗ 
cordat, welches alle Klöfier unterdruͤckt, und in allem 
andern nach dem franzoͤſiſchen Concordat geordnet iſt, 
wieder in Anſpruch und Vollzug kommen wird. 

Man ſpricht von einer vertraulichen Note, welche 
die kaiſerl. dſterreichſche Regierung an alle Capinette 
der deutſchen Bundesſtaaten, in Betreff der Revolu⸗ 
tion von Neapel übermachte. Dieſe intereſſaute Note 
iſt in einem ſehr friedlichen Geiſte verfaßt, zugleich 


ſehr kraftvoll, und ganz geeignet, die Beſergniſſe zu 


lien hegt. 


| 
flillen, die man uber die Erhaltung der Ruhe in Ita⸗ 

Das Giornale Constitutiopale del Regno delle 
due Sieilie, (wie die bisherige Zeitung von Neapel | 
ſich nunmehr nennt), giebt von den Vorgängen zu 
Palermo folgende Auskunft: Die Nachricht von der 
Conſtitution war daſelbſt bei ihrem Eintreffen mit all⸗ 
gemeiner Freude aufgenommen worden. Nach und 
nach ließen ſich aber Stimmen hören, welche Unab⸗ 
hängigkeit oder Trennung der Nationaltepräſentation 
Siciltens von jener Neapels forderten. Zu dem End 
wurde der dreifarbigen Kokarde eine gelbe Schleife, 
zuerſt in der Kokarde, dann an der Bruſt, beigefuͤgt. 
Die Menge der zum Feſt der heiligen Rofalla herbei⸗ 
geſtromten Menſchen, und einige bet ſolchen Gelegen⸗ 
beiten ſchwer zu ve meidende Vorfälle, führten einige 
Spannung (risentimento) herber, welche ſich balb 
m einen ſehr zahlreichen Volkstumult verwandelte. 
Doch ſcheint die Ruhe hergeſtellt. 

Bei dem Jahresfeſt der heiligen Rofalie zu Palermo, 
den 11. Juli, wird eine ungeheure, auf Rädern rus a 
hende Maſchine in den Straßen von 50 Maulthieren 
oder Ochſen umbergeführt, welche 20 Fuß lang, 30 
Fuß breit und 80 Fuß hoch uf, alſe über die meiſten 
Be emporragt. Auf derſelben befinden ſich ame 


euge Pomeranzenbaͤume, Blumentöpfe ꝛc. und Mu 

kanten; und oben ſteht in einer auf Säulen ruhen⸗ 
den Kuppel die rieſenformige ſilberne Bildfaͤule der 
Heiligen. Zu dieſem Fest, welches 3 Toge dauert, 
und noch mit vielen andern Luſtbarkeiten verbunden 


\ 
oo 


IN, een die Einwohner aus allen Thellen der Inſel 
K* ei. . « ur 


Aus Genua wird vom 18. v. M. gemeldet, daß 
man in den bewohnteſten Stasdtoterteln einen An⸗ 
ſchlag gefunden, lautend: „Genueſer! Denket eurer 
vormaligen Kampfe für die Freiheit; erwägt was in 
Neapel vorgeht.“ Alle Exemplare wurden von der 
Polizei fo früh Morgens abgeriſſen, daß das Volk 
nichts gewahr geworden; inzwiſchen unterließ die 
Stadtbehoͤrde nicht, den etwanigen Schuldigen nach⸗ 
zuforſchen, oder Strafen im Wiederholungsfall anzu⸗ 

digen. 5 - 

Am 5. Juli v. J. ſtarb der König don Ava in 
ſeinem 79. Jahre, und der Prinz Regent folgte ihm 
auf den Thronz aber ſchon am nächlten Tage wurde 
eine Verſchworung gegen ihn von Seiten feiner Oheime 

entdeckt, einer derſelben, Tenghoo, wurde mit. feiner 
ganzen Familie in Säcke geſteckt und in den Fluß 
geworfen (dies iſt die Todedart, durch welche die Glie⸗ 
der der koͤnigl. Fawilie vorzugsweiſe beſtraft werden) 
und ein anderer Namens Prome mußte im Gefaͤng⸗ 
niß verhungern. 7 bis 800 in die Verſchwdrung ver⸗ 
wickelte Perſonen erlitten die Todesſtrafe. Es heißt, 
der Zweck der Verſchwdrung war, den Pallaſt des 
Königs durch Pulver aufzuſprengen; dietz wurde auch 
ohne Zweifel ausgeführt worden ſeyn, haͤtte nicht ein 
anhaltender heftiger Regen das Pulver genäßt, und 
ſolches an verſciedenen Orten weggeſchwemmt. Ob⸗ 
leich die Entdeckung dieſes Complotts 1100 Men⸗ 
ſchen das Leben gekoſtet hat, fo iſt dennoch das Land 
von einem Bürgerkrieg gerettet worden. 


Miscellen. 

Hr. de la Houze, franzdſiſcher Geſandte am dä- 
niſchen Hofe, erhielt im Jahre 1789 vierzehn Tage 
lang gar keine Briefe oder Depeſchen, weder von 
‚feiner Regierung, noch von feinen Freunden in Frank⸗ 
reich. Unruhig darüber begab er ſich eines Tages 
ſelbſt auf die Poſt uud bat den Poſtdirektor, doch 
ſelbſt nachzuſehen, ob nicht etwa eine Nachläͤſſigkeit 
der Unterbeamten Statt gehabt habe. Allem ders 
geblich. Halb in Verzweiflung wollte der Geſandte 
wieder in ſeinen Wagen ſteigen, als ihm der Poſt⸗ 
direktor ſagte: „Ach Herr Baron, da ich die Ehre 
babe, Sie hier zu ſehen, fo erlaube ich mir zu fra⸗ 
gen, ob Sie nicht einen Ihrer Landsleute kennen, für 
welchen wir eine Menge Briefe und Packete erhalten 
haben.“ Der Baron nahm einen und las die Adreſſe: 
Au citoyen Pierre Basquiat. — „J mein Gott, 
rief er, das bin ich ſelbſt““ — Der Umſtand war, 

aß, da in der berühmten Nacht vom 4. zum 5. 
Auguſt 1789 die konſtituirende Verſammlung in Paz 

8 alle Privilegien und. Titel des Feudaladels⸗ abger 
ſchofft batte, ver franzoͤſiſche Minifter der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten dem köͤnigl. Geſandten zu Kos 


penbagen alle feine Depeſchen unter beffen Tauf⸗ 
und Familiennamen zugeſendet hatte. > 
An der Wirthstafel in einer Stadt in der Nähe 
von W. ſtreitet ſich ein junger Edelmann mit einen 
Bürgerlichen über die Vorrechte des Adels, und de⸗ 
bauptet, ein Bürgerlicher habe keine Ehre. Der Bür- 
gerliche erwiederte dieß, indem er jenem einen Teller 
an den Kopf warf. Dieſer wirft einen zweiten Teller. 
Ein holländiſcher Edelmann fpringt auf, und behaup⸗ 
tet, der letzte Teller habe feiner am Tiſch ſitzenden 
ſchwangern Frau einen heftigen Schreck verurſacht, 
den er mit einer Ohrfeige zu heilen verſuchte, die er 
dem letzten Werfenden gab. Diefer erwiederte die 
Ohrfeige und forderte den Holländer. Der aber fol 
nach einigen Tagen Aufſchub erklärt haben, wie er 
ſich nicht ſchlage, da er Frau und Kinder habe. Der 
deutſche Edelmann begab ſich daher wieder an dieſelbe 
Wirchstafel, und gab dem Holländer Stodprägel, 
worauf dieſer Argerliche Vorfall ein Ende hatte. 
Als General Laſalle in Toledo einzog, beſuchte er 

ſogleich das Inquiſitionsgebäͤude. Die Menge der 
Marterapparate, vorzuͤglich die zum Aus dehnen der 
Glieder beſtummte Torturmaſchine, die allmählig Tod 
bringenden Tropfbäder (d e ſchon bekannt find) erreg⸗ 
ten ſelbſt unter den auf den Schlachtfeldern abgehärs 
teten Kriegern ein banges Schoudern. Nur eins die⸗ 
ſer Marterwerkzeuge, einzig in ſeiner Art für eine fein 
ſtudirte Qual, entehrend für Vernunft und Religion 
in der Wahl ſeines Gegenſtandes, ſcheint einer ge⸗ 
naueru Beſchreibung werth. In einem an den ges 
heimen Verhörfaal. angrenzenden unterirdiſchen Ge⸗ 
woölbe ſtand in einer Mauerblende eine hölzerne Wilde 
faule von Mduchshaͤnden gebildet — wer könnte es 
glauben? — die Mutter Gottes! — Eine vergoldete 
Glorie umſtrahlte ihr Haupt, eine Oriflamme hielt ſie 
in ihrer Rechten. Auffallend war es beim erſten An⸗ 
blick, daß trotz des faltenreichen zu beiden Selten der 
Schultern herabwallenden ſeidenen Gewandes man 
bemerkte, daß fie, ganz von der gewöhnlichen Abbil⸗ 
dung abweichend, eine Art von Bruſtharniſch trug. 
Schon erlaubte ſich ein vorlauter Adjudant eine Ver⸗ 
gleichung mit der auf dem Platze Martrois in Orleans 
ſtehenden Bildſaͤule der Johanna d'Arc. Bei genaue⸗ 
rer Unterſuchung ergab es ſich, daß ihr Vorderleib 
mim einer Menge, mit den Spitzen nach außwärts ges 
kehrter, aͤußerſt fein gefeilter Nägel, und kleiner ſchma⸗ 
len, eben fo ſcharf zugeſpitzten Meſſerklingen beet 
war. Arme und Hände hatten Gelenke, ein, hinter 
der ſpaniſchen Wand angebrachtes Maſchinenwerk leis 
tete die Triebfedern ihrer Bewegungen. Eier der 
gegenwartigen Inquiſitionsknechle mußte, auf den 
ſtrengen Befehl des Generals, die Maſchine — wie 
er ſich ausdrückte, mandoriren laſſen. So wie die 
Statue ihre Arme ausbreitete, und fie nach und nach, 
gleichſam als wollte ſie Jemanden in liebreicher Um⸗ 


x. 


armung ans Herz drücken, mußte für diesmal ber 
woblgevackte Torniſter eines polulſchen Grenadiers -die 
Stelle des armen Gemarterten vertreten. Immer in⸗ 
niger un“ iuniger drückte ihn die Statue an ſich, und 
al auf Befehl der Maſchinenmeiſter ihre Arme wies 
der öffnen, und in die vorige Stellung zurdckbringen 
mußte, war der Torniſter 2 bis 3 Zoll tief durchſto⸗ 
chen, und blieb an den Spitzen der Nägel und Meſ⸗ 
ſerklingen hängen. Merkwürdig iſt es, daß die Bar⸗ 
baren ſich erfrechten, dieſe Martermaſchine madre do- 
lorosa (nicht tief betrübte, ſchmerzerfüllte, ſondern 
im Wortſpiel, ſchmerzgebende Gottesmutter) zu neunen. 
In einem jüngft die Tyne hinabfahrenden Dampf⸗ 
ſchiſfe befand ſich ein Mann, der fi etwos ſtarker 
Ausdrücke gegen die Koͤnigin von England bediente. 


Eein Matroſe umſchlingt ihn plötzlich mit feinen Ar⸗ 


men, und wirft ihn in den Fluß. Er klammerte ſich 


dan das Schiff an, und die Reiſenden begehrten, ihn 
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auf der Stelle wieder einzunehmenz allein der Uns 
menſch wollte dies nicht eher erlauben, bis der un⸗ 
glückliche Politikus einige Minuten im Waſſer zuge⸗ 
bracht hatte. ß 


Das 13. Stuck der allgemeinen Geſetz Sammlung, 


enthaltend die Einrichtung des Abgaben weſens, iſt 


auch einzeln für 4 Gr. Cour. beim Poſt⸗Amt zu 
Liegnitz zu haben. N 
— —U———ꝛ;ĩ 


— ä—ũ—ä—— — — 
Bekanntmachungen. 
Auktions⸗ Anzeige. Kommenden Montag als 
den 21. dieſes Monats, Nachmittags um 2 Uhr, ſol⸗ 
len wegen baldiger Räumung des Lokals, verſchiedene 
in einem Zimmer im zweiten Stockwerke des hieſigen 
Jeſuiten⸗Collegii befindliche Effekten, beſtehend in März 
ſche, Klewungsſtücken, Meubles, Hausratb und der⸗ 
gleichen, an gedachtem Orte, an dem Meiſtbietenden, 
gegen gleich baare Bezahlung in Courant verkauft 
werden, und werden ag dazu eingeladen. 
Liegnitz, den 14. Auguſt 1820. 
r Der Kreis-Juſtiz-Rath Scheurich. 


Aufforderung. Alle und jede Pfandgeber des 
unterzeichneten Pfand⸗Leih⸗Amtes werden hierdurch 
aufgefordert, ſich mit ihren abgelaufenen Pfandſchei⸗ 
nen bis längſtens zum 9. September a. c. alldort 
einzuftuden, und ihre Pfaͤnder, entweder einldfen, 
oder wenſgſtens die ruckſtaͤndigen Zinſen abführenz 
widrigen falls aber gewärtig zu ſeyn, daß dann die 
verfallenen Pfänder zur baldigſt folgenden offentlichen 


# 
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Auktion mitgenommen werden. 
Liegnitz, den 19. Auguſt 1820. 
Toy Pfand⸗Leih⸗Amt. 


then und zu Michaeli zu beziehen. 
— — — —öb — — ern 


u —— — ⏑ —— — — ̃——B̃ Un. q . . 

darüber bei mir in meiner Wohnung in No. 4. an 

kleinen Ringe zu erfragen. Liegnitz, den 18. Auguſt 1820. 
re CA Wolff. — 


— 0 


Anzeige. Um damit aufzuraͤumen, ſind bei mit 
Lederwaaten, als: Maſtricher, Rheinländiſches und 
Berliner Sohl⸗Leder, Berliner deufſch und Wildbrand⸗ 
Sohl⸗Leder, Fahl Leder, braun und fdımarz Kalbledet, 
aͤchter Saffian von allen gangbaren Sorten und Far 
ben, dergl. faffianirtes Schaaf⸗Leder und ausgeſchnit⸗ 
tene Leder von allen Sorten billig zu kaufen. 7 

Zugleich erſuche ich diejenigen, welche wir für Le⸗ 
dermwnären ſchuldig find, ſich mit der Bezahlung bald 
moöglichſt einzufinden, die damit Zurlck bleibenden has 
ben es ſich alsdann ſelbſt zuzuſchreiben, wenn ich die 
Rechtshuͤlfe gegen fie anwenden muß. | 

Liegmitz, den 14. Auguſt 182. 

a Raymond. 

Anzeige. Mit verfertigten Wagen und allen Sor⸗ 
ten vou Sattler: und Riemer⸗Arbeit, wie auch bes 
ſtellten Arbeiten, empfiehlt ſich beſtmglichſt unt bil⸗ 
liger und baldigſter Verfertigung der l 

Sattlermeifter Teiral auf der Goldberger 
8 Gaſſe No. 12. b 
Liegnitz, den 15. Auguſt 1820. 


Zu vermiethe n. Eine Stube mit Meubles und 
Betten iſt auf der Tepfgaſſe in No. 172 zu vermie⸗ 


— — Zu 9 — 
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Geld-Cours von Breslau. 


vom 16, August 1820. Pr. Courant 
. Brieſe Geld 
Stück Holl. Rand. Ducaten Sgl. — 90 
dito Kaiserl. dito — 952 
dio Friedrichsdorf 
100 Rt. | Conventions-Geld x - — a 
dito Reduct. Münze 11752 170 
dito Banco Obligations pt. - 85 — 
dito Staats-Schuld- Scheine - 694 — 
dito Holl. Anleihe- Obligat. — — 
dito Lieferungs-Scheine - 791 — 
dito Tresorscheine un 
150 Fl. | Wiener Einlösungs-Scheine] 421 
Pfandbriefe v. 1000 Rt. 43 


dito v. 5% Ü Rt. 
dito v. ioo Rt 


Marktpreiſe des Getreides zu Liegnitz, 
den 18. Auguſt 1820. 1 
Hoͤchſter | Mittler Pr. Niedtigſter Pr. 


4 
D. Preuß Schfl. Neir. (ar. d'r. HAtir. ar. d'r. Atir. ſgr. d'r. 
— A . AR LER 
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: ’ — ck 2 5 > — nn 
CE. A. Kändler, Topfgaſſe No. 169. Seas, Wee 0 ˙ Mc 

+ 21 er Zus 7 Korn 1· 8 1 — 33 — 6 > 
Zu verkaufen. Meine beiden, vor dem Haynouer Ser ae Er. 72597 28.6 
Thor gelegenen Scheunen, mit dem dabei befindlichen 8185 ne 2 3 — 


Garten, find ſogleich zu verkaufen, und das Naͤhere 


7 
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